
Kapitän König-Schule Bremen, den 15.2.1941

An die
Landesschulbebörde,Abt.Höh.Schulen,

Bremen.

Betr. Luftschutz.

Eine Besichtigung der Bodenräume der Kapt.König-Schule, 
die gestern mittag in Gegenwart der Herren Oberstudiendirektor 
Br.Bierbaum und Turnrat Janssen stattfand, hat ergeben, daß die 
für die Bodenräume - 3 getrennte Giebel, von denen 2 nur über eine 
lange Laufbrücke, bezw. eine hohe, steile Leiter zu erreichen 
sind - nur unvollkommen mit Feuerlöschmitteln ausgestattet sind.

Aus diesem Grunde bitte ich um Lieferung folgender Gegenstände:
1. ) für den Giebel über dem FeStsaal 1 V/asserbehälter mit 200 1

Fassungsvermögen, 4 Wassereimer, 2 Handspritzen und
2 Schaufeln (Sand)#

2. ) für den Giebel nach dem Neustadtswall und denjenigen nach
dem Platz der S.A. dasselbe wie unterl.)

3«) für den Giebel über dem Zeichensaal dasselbe wie unter 1.) 
Also zusammen sind erforderlich:

3 Wasserbehälter, 6 Handspritzen, 12 Wassereimer und
6 Schaufeln.

Der Direktor i.V.

Pberstudienrat.



Bremen, den 5. iBrs 1941*Bit orri eh tskanzlei, 
Pa reona In br.ei lang#
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»hie werden hleralt unter Aufhebung der bisherigen Vereinbarung 

ab 1# &-rz de* Je* als Ucmreibhilf© unter den bieher gen Je- 

dingungen felgehÄen Sohulen sugswlesen;

der Kapitfin«<önlg*Sahule mit 21 Arbeitsstunden wöohentl# 

der Oberschule für fachen
in der Beust ndt alt 6 • «

der Übersähule la der ,
Altstadt mit 15 • •

hie Lage der Arbeite stunden best lärmen die Direktoren der hohalei 

Die Vergütung für diese Tätigkeit beträgt grundsätzliah 1,- Bit 

brutto für die Arbeitsstunde# Die Bezahlung erfolgt aber mit 

einem festen Jcnatsbetrag toxi 132 >- UM laonatlloh hinterher.

Sine Abs^rift diese® Sebro Ibens wird den Leitungen der genann­

ten rchulen sugestelit»

UnterriohtÄ. anale1 ,
Personalabteilung#

Abschriftlich

an die Leitung der Oberschule für badeben in der Neustadt 

zur Kenntnis.
- I
Bro Lien, wie oben.

Unterrichtskanzloi,
Pöraonalabteilung•



Kapitän König-Schule. Bremen, den 22.3.1941

An die

Lendesschulbehörde,Abt.HöhrSchulen,

Bremen.

Die Kapitän König-Schule bittet um die Genehmigung zur 
Anschaffung eines neuen Rundfunkgeräts im Preise von von etwa 
350 RM. Das bisherige Gerät ist völlig veraltet und genügt in 
keiner Weise für einen, zufriedenstellenden’Gemeinschaftsempfang 
im Pestsi^ale. Außerdem' gibt es keine Ersatzteile mehr, so daß wir 
bei eine^ etwaigen Störung auf eine gemeinsame Feierstunde ver­
zichten müßten.

Der Direktor i.V.
A

Oberstudienrat.



Uu Kapitän König-Schule. Bremen, den 13.8.1941

/ An die Landesschulbehörde -
mit der Bitte um Weiterleitung

an das Hoohbauamt, z.Hd.von Herrn Dick, 

Bremen.

Unter Hinweis auf meine mündliche Besprechung mit Herrn Dick 
melde ich der Landesschulbehörde, daß

1) ' bei Rücklieferung der im Jan. infolge Räumung des Nordostflügels 
der Kapt.König-Schule zwecks Benutzung durch die Techn.^taatslehranstalten 
'n der Delmeschule und in den Arbeitsstätten am Buntentorsteinweg unterge — 
stellten Bänke (GröPe Nr.16)-fehlten. Wie Hausmeister Korber mitteilt, 
-Aind die Bänke vom Buntentorsteinweg nach der Lilienthaler Ueerstr. beför-
.ert und von dort jetzt abgeholt worden, wobei ach das Fehlen der 3 Bänke 
herausstellte,

2) der Kopf des einen Torpfeilers an der Brückenatraße erneut beim 
Einfahren eines Lastwagens (Firma Meyer) am Montag,4.11. beschädigt worden 
ist, um dessen baldige Ausbesserung gebeten wird,

3) die Schule dringend eines Sammelraumes für Lagerung von Alt - 
material bedarf. Zu dem Zweck beabsichtigt Herr Dick, einen kleinen Teil 
des Fahrradschuppens auf dem Hof einzurichten. Bisher lagerten die Sachen 
im Trpppenhause des Haupteinganges, ein Zustand, der schon allein vom 
gesundheitlichen Standpunkte nicht länger geduldet werden darf,

> • I .

< • 
V • ■

I



Kapitl 1 hule« Presen, den 20.9.1941

An die

Lendosschulbehörde, ■■ bi *:• ör.chulen, 

} rerren.

Betr.: Weubsuten, Brwelt sbauten, Umbauten bei den höheren Schulen«

In dieser Angelegenheit h-t die Kapt.Känlg-'dchule bereite v.ledei 
holt eingehend begründete Anträge an die Kandesschulbehörde gerichtet. 
Ich darf auf die •'ehreiben von 1) Herrn irektor Dr.Bierbaum von 
26.6.1937, 2) Herrn -irektor Westphal vom 2.7.1938 und 2.2.1939 und 
3) des Unterzeichneten vom 24.5.1939 hinweisen. Außerdem hat Herr 
Direktor Westphal em 6.7.1939 noch einen persönlichen Brief an Herrn 
Landesschulrat Br.Kurz gerichtet.

In der Zwischenzeit ist zwar ein Teil unserer ünsche erfüllt 
worden, indem 1 Klassenzimmer geteilt und in einen Kaum für die 
■chreibhilfe und Aktenschränke und einen kleineren Raum als Kienst - 
zimmer fr den Oberstudienrat umgewandelt wurde. Dafür mußten wir aber 
dies Klassenzimmer opfern. Außerdem wurde, allerdings oben auf dem 
Boden, der frühere erkraum zu einem kleinen aal für lichtbildvor - 
führungen hergerichtet. Tie Kapitän König-Schule hat seit Jahren 
einen Besuch von rund 500 Schülern aufzuweisen und hatte bis Kriegs - 
ausbruch 18 Klassen, die durch Zusammenlegung während des Krieges 
auf 17 verringert wurden. Auch für das : chuljahr 1942/43 ist mit 
dieser Klasserzahl zu rechnen. Eigentlich müßte auf der Klessenstufe 4, 
die von 89 Schülern besucht wird, schon in diesem Jahre wieder eine 
’reiteilung vorgenemmen werden.

An Klassenriumen sind nur 15 vorhanden, so daß immer 2 la.sen 
der Anstalt in der benachbarten DultHauptschule untergebracht werden 
müssen, eine immerhin unsichere eache. ^ie aus den oben erwähnt® 
Schreiben ’ ervorpeht, ist die jetzige Kayt.König-Schule 19°9 als < «Hl- 
schule eröffnet worden.' ■•’ür eine Oberschule, eine Vollanstelt, waren 
von vorneherein zu wenig Räume vorhanden, loser Haummangel betrifft 
nicht nur die Klassenzimmer, von denen mindestens 2-3 fehlen,sondern 
in noch stärkerem Kaße die t’bnnnaräume, besonders für Physik und Chemie

In dieser insicht sind dringend nötig oder mindestens er'nscht 
Je ein übungsraum für Arbeitsgemeinschaften in Physik und Chemie mit 
entsprechender Einrichtung. -Ar die ’hemie müßte eine verstärkte 
Otroaanlage geschaffen und der 'ammlungsraua mit Verdunkelungsein. - 



richtung versehen werden® Das letzter® gilt auch für die Physik« 
In der Pioloßle wird ein i aus zur Unterbringung von Karten* 

und sonstigen Unterrichtsmitteln benötigt, da der vorhandene Sarnm - 
lungsraum zu klein ist« **ie in der Physik und Chemie, süßte in des 

•’ammlunpsrauB und übungsraum eine Verdunkelungsvorrichtung angebracht - 
werden«

ür die Erdkunde ist schon irrer ein Unterrichtssaal mit neu­
zeitlicher Ausstattung (Kartenrsw®, Bildwerfer, zahlreiche Aufhänge­
vorrichtungen für Karten und Bilder nebeneinander an mindestens 
2 binden) schmerzlich vermißt worden®

Bezüglich des Festsaals möchte ich noch folgende Wünsche vor­
tragen: Beiderseits der Orgel werden 1 Raum gewünscht für Unter - 
bringung der Musikinstrumente des Schulcrchesters mit Notenbank und 
1 Umkleiderauii! für Pheateranfführung mit Schränken zum nüf bewahren 
von Theaterzubehör«

Für Theateraufführungen Ist das jetzige Podium zu niedrig u^ 
nicht umfangreich genug« Fs müßte erhöht und vergrößert werden®

Notwendig ist ferner die Anlage eines Kotaus anges für den 
Pestsaal. !’ie Herr - tudienrat Emde, der die Pflege der Himmelskunde 
besonders eingehend mit den '-chülern betreibt, in der nnlage einer 
früheren Eingabe ausgeführt hat, würde das Dach unserer Schule für 
'die Anlage einer Plattform für Himnelsbeobschtungen sehr geeignet sein«

Seit der Abtrennung eines Raumes für Altstoffsammlung von dem 
Fahrradsohuppen auf dem Hofe, der von vornaherein zu klein war,bietet 
die Unterbringung der Fahrräder noch größere Schwierigkeiten® Da die 
Altstoffsammlung auch nach dem Kriege fortgesetzt werden soll und der 
jetzige Raum in keiner Weise den Anforderungen sowohl in Hinsicht ~ 
auf Platz als auch vom gesundheitlichen Standpunkt entspricht, so muß 
für diesen Zweck schon der jetzige Febrradschuppen benutzt werden.

Dann müßte auf dem 'ohulhof, an dem Gebäude entlang, ein über- 
deckter Abstellraum für 150 - 200 Fahrräder geschaffen werden, da 
sehr viele Schüler, jetzt über 100, wegen der weiten Entfernung ihrer 

ohnungen ein ahrrad benutzen«
Von diesen Anträgen sind folgende als dringend zu bezeichnen: 

1) Einrichtung von 3 Klassenzimmern, 2) Schaffung von je 1 l-bungs • 
raum für Physik und Chemie, 3) Erweiterung des Raumes für Altstoff 
und Anlage einer Abstelleinrichtung für Fahrräder«

Der Direktor i.V.:

Oberstudienrat«
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NSDAP Hitler-Jugend
Gebiet Nordsee(7)

NSDAP Gauleitung Weser-Ems
Amt für Erzieher (NSLB)

Oldenburg, den 3. Oktober 41 ♦

An die
Kreisamteleiter des Amtes für Erzieher (NSLB)
Führer der Banne und Führerinnen der Untergaue
Leiter (innen) der höheren, mittleren und Volksschulen 

der Kreise Bremen, Bremen-Lesum, Delmenhorst, Wilhelmshaven, 
Osnabrück, Friesland und Emden.

Betrifft: Fortsetzung der Erweiterten Kinderlandverschickung.

In diesen Wochen kommen viele der verschickten Kinder in die 
Heimat zurück. In diesem Augenblick können wir feststellen, 
daß die bisherige Verschickung der 1o - 14 jährigen nach dem 
durchgeführten System ein voller Erfolg war. Tausende von Ju­
gendlichen unseres Gaues befanden sich ausserhalb der Gefah- 
ren__der Luftangriffe und haben sich in einer Weise erholt, 
wie dies nicht besser sein konnte. Zur GesunderhaltungUnse­
res Volkes ist damit ein ganz wesentlicher Beitrag 'geleistet 
worden.
Der erzieherische Erfolg der Lagerunterbringung ist ebenfalls 
sehr erTreixricK.T"’'Lehrer und HJ-Führer haben in gemeinsamer, ka 
mef ä'dschaf tiicher Arbeit eine Gemeinschaf t - orzp^en,"* wie' dieses 
Tm^chülbe'tri'eb'^üm im HJ-Dienst unter gewöhnlichen Umständen 
kaum möglich sein wird.
Die Luftgefahr ist nicht vorüber. Die ruhigen Nächte des Som­
mers “berechtigen uns nicht"zu der Annahme, daß auch der Win­
ter keine nennenswerten Alarme bringt. Gerade im Winter aber 
beeinträchtigt das viele Kellergehen die Gesundheit"ganz be- 
sonders.
Zur Gesunderhaltung unserer Jugend wird daher die Kinderland“ 
verSchickung mit voller KrafT weiterhin durchgeführt’
Der Beauftragte des Führers für die erweiterte KinderlandVer­
schickung " Reichsleiter Bäldur' von~ SchiracM^Hat di e NeuverJ*1 
Schickung in einem"Erlass a^gg.o^dß.91 und neu geregelt. Die 
erweiterte Kinderlandverschickung soll nicht allein als Schutz 
ma-ssnahme gegen die unmittelbaren.Gefahren der Luftangriffe, 
sondern. überhaupt als vorbeugende Fürsorgemassnahme,' als nati-

< onalsozialistische Jugenderholungsmassnahme grössten Stils 
(weiterhin durchgefuhrt werdeij.

Der neue Erlass des Reichsleiters hat folgenden .'Wortlaut:
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"Erlass des Reichsleiters über die Verschickung der -
1o- bis 14 jährigen im Winterhalbjahr 1941/42“

Für die Neuverschickung ergehen, unter Aufhebung al­
ler mit diesem Erlass in Widerspruch stehenden Anord­
nungen, folgende Anweisungen«
1.

2.

3,
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Die Neuyer.Schickung aus den luftgefährdeten Gauen 
ist mit Nachdruck" durchs geeignete.. J,jpp,§igan.dai&.§.s§,- 
nahfflgn_..zU: fördern.
Bei den 1- bis 14 jährigen Jugendlichen werden 
durch die Rückführung eine erhebliche Anzahl von 
Lägerunterkünften, die durch das Reichsleistungs­
gesetz in Anspruch genommen wurden, frei. Diese 
Gebäude können nicht längere Zeit leerstehen» Auf 
Verschickung der 1 o- bis 1J- jährigen ist daher 
besonderen Weff'zu legen.

. Die" Werbung soll sich vor -allen Dingen auf dieje­
nigen Jugendlichen erstrecken, die bisher durch die 
KLV nochbnicht verschickt worden sind. Dabei bleibt 
der Grundsatz der Freiwilligkeit bestehen.

, Um für die Zukunft Schwierigkeiten mit Eltern weit­
gehend auszuschalten, ordne ich im Anschluss an den 
Erlass über die Rückführung wiederholt an, daß sich 

Cdie Eltern grundsätzlich für eine mindestens sechs­
monatige Dauer der Verschickung verpflichtsp müssen.

"ie Verpflichtung erfolt reichseinheitlich durch 
Unterschrift. Sämtliche Entsendegaue sind gehalten, 
eine" Verschickung nur noch nach Abgabe dieser Erklä­
rung durch die Eltern vorzunehmen. Die Erklärung 
ist von den Eltern in doppelter Ausfertigung abzu­
geben. Eine Ausferigung verbleibt’bei den Akten 
des zuständigen Hoheitsträgers, der "die Genehmigung 
für . vorzeitige Rückholung in' dringenden,. Fällen ge­
mäss meinem Erlass ' über die ‘ Rückholung "von Jugend­
lichen aus den KLV Lagern erteilt. Die 
fertigung geht an die . jeweiligen .Lagerleiter." 
Die*Werbung in den Entsendegauen ist so weit zu för- 

I dem, daß bis zum I5. Oktober 1941 bereits die Neuan­
meldungen zahlenmäßig.prigssf' sind und die notwenqi- 
genAionderzüge fahrplanmäßig bereit gestellt werden 
können, so daß spätestens Anfang November 1.941 mit den 
neuen Verschickungen in grösserem Umfange begonnen wer­
den kann.
Zur technis.chgn Durchführung für die Verschickung der . 
1o- bis 14jährigen Jugendlichen wird unter Aufhebung 

.der bisher hierfür geltenden Richtlinien folgendes 
angeordnet«

Zur Erreichung einer möglichst klassen- und 
schulweisen Verschickung und zur Gewährleistung der

6
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Beständigkeit der Lager ist die Werbung unter Ein­
schaltung des NSLB durch die Schulen durchzuführen.
Die “"Schulen sammeln auch die Verpflichtungsscheine 
der Eltern eih~ünd übergeben sie dem Beauftragten 
der Hitler-Jugend, Für die Aufteilung der Klassen bzw. 
Schulen auf die einzelnen Lager, Untersuchung und 
Erstellung der Entsendescheine, Benachrichtigung 
der EXtern■und Antransport..zum Abfahrt sbahnhof i s t di e
Hitlfex-Jugeiid. zuständig, Die Hitler-Jugend stellt
nach Möglichkeit Transportführer und -Begleiter, Die 
Hitler-Jugend erfüllt ihre Aufgaben in engster Zu­
sammenarbeit 'und unter Einschaltung der Schule und 
NSLB.

Die NSV ist weiterhin verantwortlich für eine 
ordnungsgemäße Einkleidung aller zu verschickenden. 
Jugendlichen. Die ordnungsmäßige Einkleidung ist in 
Zusammenarbeit zwischen Hitler-Jugend und NSV auf einem 
Appell mit vollem Gepäck mindestens einen Tag vorAb- 
gähg“"des Transportes zu kontrollieren und bei Bedarf zu 
ergänzen."Auf dem Entsendeschein ist ein entsprechender 
Vermerk über die'Teilnahme"an.dem Appell und die ord­
nungsgemäße “Einklei düng einzutragen.

Jugendliche"/ die nach" dem Vermerk auf dem Ent­
sendeschein an.dem ÄppelT mit entsprechender Ausrüstung
teilgenommen haben und nachträglich mit mangelhafter 
Bekleidung in den Lagern'eintreffen, haben keinen An­
spruch' auf die zusätzliche Einkleidung durch die Hit- 
ler-Jugend, Dies ist allen Eltern bei der Werbung in 
entsprechender Form zur' Kenntriis zu' 'bringend ' 
Bei"“def“'Neuy er Schickung derjenigen Jugendlichen, die 
bereits in’ einem KLV Lager waren, sind die jenigen die 
von ihren Eltern widerrrechtlich und ohne Genehmigung'd 
des Hoheitsträgers vorzeitig 'aus den Lagern zurückge­
holt wurden, grundsätzlich von einer ^eiteren Verschik- 
kung auszuschliesseh.'
.... " Unterlagen über die vorzeitig zurückgeholten Ju­
gendlichen händigen die Gebietsführungen der Hitler-Ju­
gend in den Aufnahmegauen und die bisherigen Lagerlei­
ter auf Anforderung aus.
Die Anordnungen üoer die Verschickung von Asozialen, 
Hilfsschülern, Bettnässern. und anderen von vornherein 
als lagerunfähig zu'bezeichnenden Jugendlichen sind 
bei der Neuverschickung besonders zu beachten. Iw.

Zur technischen Durchführung werden in Anlehnung an entspre­
chende Anordnungen der -Reichsjugendführung folgende Anweisungen

1»Werbung,
Gröä's'öTh^ktionen werden nicht durchgeführt. Die Werbung ist 
durchMundpropaganda zu unterstützen, Alle beteiligten Stel­
len.“ wollen mit darauf achten, daß in der Fresse laufend Arti­
kel über die Kinderlandverschickung erscheinen» Reichsseitig 



*>7* * ” werden gebeten,-'
tytfa glei ch‘na eh ingang*'an‘"äl le ~' 1 ö- Jbis. 14 “jährigen .“Schüler

nd'c. -f- 3 •^A^^iru:vnnt;eTlen. Es1 "darr"erwartet werden,""daßhiß 'Schulleiter

WVr

T.l

wird die Belieferung der Filmtheater mit Diapositiven 
und die Belieferung der Prease mit Kleinklischees veran­
lasst.
Die hauptsächliche Werbung geht von dem Elternmerkblatt 
aus (s« Anl.1) Dieses wird den Schulen in genügend grosser 
Anzahl zugesandt«, Die Kreisamtsleiter des NSLB wollen umge­
hend den Bedarf der Schulen feststellen und der Bannführung 
aufgeben. Die HJ-Bannführung sorgt für umgehende Verteilung 
der benötigten Formulare an die Schulen. Die Merkblätter sind 
im Druck und können etwa bis 8.1 o. bei den Bannen vorlie­
gen. Es ist sicherzustellen, daß die Schulen spätestens 
Di3 11«1Ö7 im Besitz der ’Merkblätter ' sind. Die Schulen 
werden“gebe"ten%,'“'d±e'''1Merkblätter mit" erläuternden Worten....   ......... ......... ..................  0_ j)j_s" i “^ahrigeja^Schülej 

. . ,^,,.,.w^hTlEs”darr; erwartet 'werden,““"daß ’416'"'Schulleiter
’’tihnen) und Lehrer"(innen) hierbei durch geeignete Aufklä- 
rungsworte diese grosszügige Volksgesundheitsmaesnahme" unter­
stützen.........
2. Erfassung der Anmeldungen.
Auf der Rückseite des Elternmerkblattes befindet sich ein 
Vordruck für die Anmeldung. Die Schüler sollen von den Schu­
len auf gefordert ' werden,“'diese Anmeldungen beim Schullei­
ter bzw. Klassenleiter ausgefüllt abzügeben, ,'söbäld'"die 
Eltern eine Verschickung wünscheno Dpe Anmelaungen müssen 

‘in J.op.pelt^r; Ausfertigung vorliegen. Bei Bedarf ist daher 
den Schülgrn (innen)ein zweites Formblatt" äüszühändigen.
Zu diesem Zweck legen sich die Schulen kleine Reservebestän­
de an. Fehlbedarf kann bei der zuständigen Bannführung nach­
gefordert werden. Die Schule leitet die eingehenden Bögen 

<4^4ihl4;uatändlgö^.HJ.^Baru^ühxu^ weiter, und zwar entweder 
auf Anforderung, sonst aber unaufgefordert zu jedem 1, 

j! und 15« eines Monats. Die erste Meldung wird ,bl§L,zum . 18.1 o. 
|erbeten.Von da ab fortlaufend wid angegeben. Die Bannfüh- 
9 rung meldet im Anschluss daran die Zahl der eingegangenen

Anmeldungen
1. dem Gebietsbeauftragten für die erweiterte 

Kinderlandverschickung
2o dem zuständigen Kreisbeauftragten.

Erster Termins 2o.10.41.

I 3» Zusammenstellung der Transporte. fyt
I fc. »ui,; „ -. .,M ...- A'JÄ .a’e r * • .

Wenn genügend Anmeldungen für einen Sonderzug vorliegen,' 
veranlasst der Gebietsbeauftragte die Beantragung des Son­
derzuges nach den hierfür vorliegenden Bestimmungen«, Zu ge­
gebener Zeit veranlasst er weiter die Zusammenstellung der 
Transporte. Die Zusammenstellung geschieht in Zusammenarbeit 

■ zwischen? ... ................ .....—
1o
2o
3.

t 4 o

dem Ge bi,e. taheauf fragten
der zuständigen HJ-Bannführung
der zuständigen NSLB -KreishmtSpaltung 
den beteiligten Schulen.
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Hierbei wird in Auswertung der bisher gemachten Erfahrun­
gen darauf geachtet» daß SchulJahrgänge und nach Mög- 
lichkeitKlassen zusammenbleiben» und daäö zusätzliche 
Teilvenschickungen möglichst dorthin gehen, wo sich ge­
gebenenfalls schon ein Teil der Schulklasse befindet.

4, Vorbereitung des Transportes,
_ a) ilacli Eingang der Anmeldungen werden ten

Ab 4, Vorbereitung des Transportes,
5z^^rr/^C- a} Nach Eingang der Anmeldungen werden derp^.guig.gmeldetexi

Kindern durch „die.JSdhul.sn RüstgetteX auigghändigCT"s,Aal,2z 
ff C ? Die Rüstzettel gehen den Bannen zu und werden vondiesen

c ~A,v*v-,
OW'trlj.'f 2. ,

nach Bedarf an die Schulen ausgegeben,
b) Zu gleicher Zeit werden durch die Banne an die Schu­
len Entaendebögen ausgegeben (s, Anl,"‘ für deren.

en'o (Spalt® 6 bleibtVigung di"e'"ächuTen Sorge tragend
/ J-jr vorerst frei),

*"* Ai-j-p ri Pmwftl hum Vnr'Wiii'l av wind ri 4 »»
Jy 4,

■ gc^uj_en woj_i_en über die Schüler die Ausferigung 'durch 
di lf. a-z^z-a^ die Eltern veranlassen«

d) Zu gleicher Zeit gehen an die Schulen durch die Banne 
' " Anweisungen zur Ausfüllung des ersten feil® des Entsend«!

ü") ^Tj'e' Schule gibt" eine '"Sn tsepde liste in doppelter Ausferti
I gung ärv'äTi "B^rlannftlhrung7:^b~’l3s‘fa“inuss''.dle tarnen der &n-

f gooeld et en klassenweise in alphabetischer Reichen!ölge ent-
< vv halten mit Näme'nV' Vornamen, Geburtsdatum7*Anschriften und

h« Hjl’E'inhei t p der diA'"V®tro ’ahgehöreiu" .^Fähnlein-
rvlr»» #>£<^2 -

«/V» A,Z7
-» ■ Aujk/ < «>/A»V ,

c) Auf demfeiben Formular sind die "Erklärungen dag Eltery 
über än^ie^k.ehd'£-X^ünkheiten usw« enthalten« ("" s','

* ac
/ •/ *-►» c (1 • 'f-* *() ' e

X^/rxr . />»».-£ < ST

uhd“B*hri»JFr'bzWo' JM-Gruppen- und Untergau Nr0)
Die B&nnführung gibt eine Ausfertigung dieser Liste an £as 
städtische Jugendamt, das in einer hierfür freizulassenden 
Spalte Vermerke über asozial®, kriminelle oder gerne ins chaf i«. 
schädigende Jugendlich® einträgt, Nach Rückgabe der Listen 
trägt die B&nnführung die Vermerke in die zweite Ausfertigung 
ein und gibt eine Abfertigung .an die ^.h^lg.,i2'arügk°K- A l

j? «>. 'fyst-s p?4f) ün t *r suohungT^Ci e Musterung’ wird "'durch "dexTTBa^sräst des au-
' '"’ “ « J-t **5 J't'ZWt Tj V 1t5<r» V» -»pH Ä «Ml Mt sTi Irt tf A“€ <tfu X -J 1 TcSl “S 51H |Ä! ‘ . «A7S, A. , .■»•„ 'M t’. >2"* "A- v.~ Ä> ’b- #«8 . ■_ Wx1-A <-/U ständigen HJ-tianne» veranlasst und mit dem

' Gesuudheitsam.t. durchgeführt«’ Die Untersuchungen können Je
A, _ nach Möglichkeit und Zweckmäßigkeit in Krankenhäusern, Geaun-i«^
^#Vr heitsämtern, Untersuchungsstellen der Wehrmacht» Dienststel­

len und Heissen der Hitler-Jugend, in Schulen u«w, durchge­
führt werden. Es empfiehlt sich eine klasseweise Durchfüh­
rung de.r....Untersuchun.g, .................................. .
Die'-'Untersuchung der Lehrer (innen), .J'dhuer (innen.) UßWol^iu.- 
ebenfalls unbedingt dur^hgefiihr^ werden. Hierfür sind naV-h 
Lagfe1..der örtlichen Gegebenheiten Sondertermine ansusetien.
Der Klassenlehrer soll bei der Unter$uphung..ÄUgSgßh sein. 
Während der Untersuchung müssen die Ent®i^ndebögen yorliegeu 
und" dem unter suchenden Ara Wör gelegt werden, Vpr^er "müssen 
vom Lehrer die Vermerke des» Jugendamtes (aieh® e) you der 
Shtsehdeliste auf die Entsendebogeh übertragen worden sein, 
Die DfeteEa&hldLXt-dfir.Elt^.jäniou^ d®s Ent...
sendebpgens muss ebenfalls. VQdXzQgexi
Die ^lteeridebögen der lageruntäuglichen Jugendlichen g«hen 
die B-WW-Uhgo Die EnUendebog«m tauglichen Jügendli-^ 

1 chen gehen mit. .ins Lagex%_ Nach Beengung der Vef&uhicku^ 
gehen sie an den Entsende bann, zurück und werden in der G©- 

•c/i.w-t sundheitskartei registriert,
•g-trfiS vwtiyiH,, 1^'1^—Ar **-V A. Är Ayt<

•jAif Q.x».WI Y<-h' £*a\„

—'^5 & •’aJ '*■ <V
»v-nXjjf'A— « »-rfi'i.pvt,

h *- C'f»

-'"Wl *

«Ax w

4/lrv.,
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Bür Entsendeuntersuchung einschliesslich erster Diph- 
terie- Schutzimpfung erhält der untersuchende Arzt von 
derHitler-Jugend RM 1^5©, die von der zuständigen Ab- 
rechungsstelle der KVD, wenn ärztliche Untersuchungs­
anweisung der KLV vorliegt, ausgezahlt werden«,
T&nj^l zL c lilr x "t ri c ii*t> X i xi X xio

r «- • v-J cf c uXk*

---- - ■•—.iniiu»..- - -_.___ — 'iWxt-~A:<

Mh.r ..gesunde...K^dpr, die auf Grund ihrer körperlichen 
und seelischen Konstitution für ein Lagerleben geeig­
net erscheinen0 sind tauglich zu befinden0 Es ist zu 
berücksichtigen, da hauptsächlich Grosestadtkinder 
verschickt werden, daß starke Reize durch Klima und 
Witterung, den Kindern zugeführt werden«, 
Kinder, die auf Grund ihrer körperlichen und seeli­
schen Konstitution für das Lagerleben ungeeignet er­
scheinen, : 
Darunter fallensa>

2o

©
&

f 
g

^6 »V Z*v »» 1/ t

b)

sind untauglich für die KLV zu befinden«,

Kinder, die auf Grund ihrer Anamnese zu 
Erkältungskrankheiten, Anginen, Ohrenleiden, 
Rheuma, Blasen- und Nierenkrankheiten, Exe- 
men neigen«».
Kinder, die zur Zeit der Untersuchung an 
den unter A) genannten Krankheiten leiden, 
schwere Astmatiker,
Kinder mit Herzschädigungen, 
schwer erziehbare, asoziale Jugendliche 
chronische Bettnässen,
schwer Gehörgeschädigte, Blinde
(werden sie verschickt, sind sie klassen­
weise mit ihren Lehrern zu entsenden) 

Epileptiker,
Kinder mit Ungeziefer
Hilfschüler,
(werden sie verschickt, so sind diese Hilfs­
schulklassen geschlossen f^t sich mit ihren 
Lehrern zu entsenden)o

< Jn,,,.Verhindving Bit der Untersuchung ist die erste Diph-
* »’’ teri e-S^hn tsH mnfunir dnrfthv.nf Hhrer». ■terie-Schutzimpfung durchzuführen0

•>!«-.>»i/'p.'-..;, ca-j „vvrc.'. • .-hww ;.-aw

2.». g^SE&SBS Transport. „
,Vehh äTTe Vo rausset zurigen geklart sind und der Transport zu- 

sammengestellt ist, erhalten die Eltern durch die Schulen 
•^^'-Bestätigungen (so Anl0 6)o die Pormblätter’■werden""'ebenfalls 

von"dh'rxBarihführüng"an"di’e Schulen gelieferto DieseUteS.tfe&r' 
-gangen Wh ‘"al s..Benachrichtigung der'Eltern und als Aus-

Mehrere Tage vor Abgang des Transportes wird yon der Bann­
führung im Einvernehmen mit den zuständigen Schulleitern und 
dein'Kreisamtsleiter der NSV ein Appell mit vollem. Gepäck 
in‘der Schule angesetzt, zu aTeim die Jugehälieben alles^mit- 
zubringen haben, was in dem angegebenen Rüstzettel als not­
wendige Mindestausrüstung für den Lageraufenthalt angegeben 
ist«, Der Klassenlehrer nimmt an diesem Appell teile
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Auf diesem Appell ist genau festzustellen, ob die notwen­
dige Ausrüstung tatsächlich vorhanden ist□ Die Durchfüh­
rung des Appells ist in Spalte 6 des Entsendebogens mit 
Datum Und Ort durch die ünterschrift des“Bannbeaufträg- 
ten mit Dienstsiegel zu bestätigen. Soweit fehlende Aus­
rüst ühgs gegenstände auf Grund der sozialen Verhältnisse 
nach Aussage dds Lehrers und Bestätigung durch die zustän­
dige NSV-Ortsgruppe auch mit Hilfe der NSV nicht zu be­
schaffen sind, wird dies ebenfalls ±i Spalte 6 des Entsende­
bogens vermerkte Es besteht dann im Lager die Möglichkeit, 
diese Gegenstände auf Grund des Vermerks aus den Beständen 
des Lagers zur Verfügung zu stellen,, Diese Möglichkeit 
ist der Öffentlichkeit jedoch nicht bekannt zugeben und 
soll nur in wirklich begründeten Einzelfällen angewendet 
werden. Jugendliche, die nach dem Vermerk auf dem Entsen- 
ideschein^än dem Appell mit entsprechender Ausrüstung feil- 
<genommen haben und nachträglich mit man^eTKTter Beklei- 
’jdung in den Lagern eintrefren, haben keinen Anspruch auf1

 genommen haben und nachträglich mit mangelhafter Beklei­
dung in den Lagern eintrefren. haben keinen Anspruch auf 
eine zusätzliche"-Einkleidung durch die Hitler-Jugend? 
•uTeTTs r ai i^rrn erii bei der Werbung in entsprechender 
rorra. zur Kenntnis zu geben,, (Vgl„ Erlass d. Reichsleiters).

So^ie Abstellung von Lehrern und Führern wird von Fall zu'■ FalY bes cnders gere^et'K '"'''
7o^ie Beschaffung der Fahrscheine für den Sonderzug „und evtl. 

für den Antransport'dazu.', ’ geschieht über den Kreisamts­
leiter der NSVo

•V e--»fc"'

Ws. ',.

..■»^'WJWUWirsSÄ«'«

8aAbfertigung des Transportes.
So wie‘die" Hitler-Jugend für Aufteilung und Zusammenstel­
lung des Transportes verantwortlich ist, ist sie auch für 
das'“‘Einsteiggn in den Sonderzug und die ordnungsgemäße Füh­
rung 'des Transportes verantwortlich,, Die NSV ist zustän­
dig für Verpflegung und ärztliche Betreuung während der 
Fahrt?.. ........... . ....... ...... ■'... ...... ... ............. ‘......... ' p0
Träns.ppr f f ührer. und -Begleiter .sollen., nach Möglichkeit 
HJ-Führer. (BDM-Führerinnen) sein« Bei Fehlbedarf ist die 
NSV mit he ran zuziehen,, (Vgl. Erlass t.des Reichsleiters) .

Die Kreisamtsleiter des NSLB und die Bannführungen der HJ werden 
gebeten mit den Kreisbeauftragten dauernde Fühlung zu halten.-.-

Wir bitten alle Stellen um Einsatz und gute Zusammenarbeit für 
dieses nationalsozialistische Gemeinschaftswerk

. gez« Kemnitz
Gauamtsleiter
Gauwalter des NS-Lehrerbundes„

f (Schröder). 
be rbannfuhrer.

G-ebiytsbeauftragter für die

Kinderlandverschickung.



Verteiler
Gaustabsamt 1 Stück
Gaubehufträgtgr' 2 Stück
Gauamtswalter NSLB 7 Stück
Gebiets- ua Obergauführg0 5 'Stück
Kreisamtswalter NSLB Je 2 Stück
Banne Je 3 Stück
Untergaue Je 2 Stück
Schulen Je 1 Stück

N.B, Die Anlagen 2,5,4,5 und 6 sind im Druck und 
werden sofort nach Erhalt nachgesandte



Kapitän König-Schule, Bremen, den 4.11.1941

J,

An die

La nd es s c h ulb eh örd e,a bt.Höh.S chulen,

Bremen.

Bericht über die Wiedereingliederung der aus den K.L.V,-Lagern 
zurückgekehrten Schüler in den Unterricht. ..... —

Mach der Rückkehr einer Anzahl H.J,-Helfer (Lagermanu - 
Schaftsführer) und der in dem K.L.V,-Lager Berchtesgaden unter - 
gebrachten Schüler - aus Vald sind von 48 Schillern der Klasse 3 
erst 16 eingetroffen — habe ich die betreffenden Klassenlehrer 
aufgefordert, Berichte übex* den Stand des Wiesens bezw. über die 
Lücken der landverschickten Schüler einzureichen, die ich in 
einem Sammelbericht der Land-esschulbehörde unterbreite, um ihr 
einen Überblick über diese Angelegenheit zu geben. Grundsätzlich 
ist dabei zu unterscheiden zwischen den H.J.-Helfern und den 
klassenweise verschickten .Schülern. Pen H.J.-Helfern, dielen 
jetzigen Klassen 5-7 entnommen wurden und zwischen 2 und 5 
Monaten von Bremen abwesend waren,war nur in ganz wenigen Bällen 
überhaupt der Besuch einer Oberschule geboten, da die ^betreffenden 
K.I.V.-Lager zu weit entfernt von der nächsten Schule lagen, 
ihnen im übrigen die Zeit fehlte, ja durch die Lagerleitung sogar 
der Schulbesuch verboten war entgegen den ursprünglichen Zu » 
Sicherungen. Wegen dieser ungünstigen Erfahrungen sperrten sich 
bei Ablösung verschiedentlich Eltern und Bchüler gegen eine Ver­
schickung. Fo ist es erklärlich, wenn gerade bei dieser Gruppe 
von Schülern in verschiedenen Fächern erhebliche Lücken entstanden 
sind. Unter Hinweis auf den bekannten Frlaß des Herrn Reichs— 
erziehungsministers, nach dem durch Zusammenfassung der mit 
Lücken behafteten F.J.-Helfern (Lagerführer) diese Schüler in 
besonderen Förderlehrgängen wieder auf den Normalstand ihrer 
Klassenstufe gebracht werden sollten, habe ich schon früher^ßerrn 
Pirektor Dr.Bierbaum um Schaffung geeigneter Maßnahmen seitens 
der. Lendesschulbehörde gebeten, erhielt aber die Antwort, daß 
dazu keine Möglichkeit bestände und wurde auf den Weg der Selbst­
hilfe durch die einzelnen Fchttlertverwiesen. In diesem Sinne habe 
ich dann die Klassenlehrer ersucht, von sich aus, gemeinsam mit 
den Fachlehrern ihrer Klassen, die erforderlichen Schritte zu 
ergreifen. In welcher <äse diese Aufgabe gelöst wird, läßt ein 
Bericht von Herrn Pr.Burr über die Kl. 7b erkennen. Ich lasse 
ihn hier wörtlich folgen:



■ 2 Schüler je 4 Wochen als U.-Führer fort; geringe Lücken, die 
eich im Verlaufe des Unterrichts ausgleichen ließen. D a g e g e 
4 weitere Schüler 2 büs zu 5 honaten fort; sie haben natürlich 
in allen Fächern erhebliche Lücken. In Mathematik, Latein und 
B i o 1 ö g i e. wo noch dazu kein Lehrbuch vorhanden ist, 
können die Versäumnisse nicht aus eigener Kraft nachgeholt werden 
In Mathematik habe ich zunächst die Schwierigkeit da- ;t 
duych überbrückt,jdaß ich ein Gebiet begonnen habe, in welchem 
k^ine Voraussetzungen aus dem versäumten Stoff nötig waren. In — 
zvfisc>en muß ich Mindestens 3-4 Stunden anwenden, um die letzte: 
2|Schüler zu fördern, die auchwim neuen Gebiet gefehlt haben !

' Biologie müssen Sonderstunden für 4 Schüler der 7b und
3 Schüler der 7a eingelegt werden, vor allem auch, um ihnen 
Anschauungsstoffe vorzulegen.
Schließlich sind auch ein paar Stunden in Physik nötig, vor 
allem )4)4|r einige der wichtigsten Versuche !
Da ich sowieso nur auf der Oberstufe unterrichte, ergibt sich 
auä der obigen Notwendigkeit eine recht starke Belastung. 
Zusammenfassung: Notwendig sind Bonderstunden in 2 verschiedenen
Gebieten der Mathematik ( 2 Schüler vor September, 2 Schüler 
nach September gefehlt ), desgleichen in Biologie und Physik. 

U t V
gez.Dr.Burr."

Herr Dr.Berger erteilt Förderunterricht in Latein und Französisch 
an einige Schüler der Kl.7a; Herr Dr.Blume in 7a in Chemie und 
Physik., von denen einer 4, der andere 5 Monate verschickt war, mit 
Lücken in Latein, Mathematik (englisch). Hier ist noch keine 
befriedigende Lösung gefunden worden. In Kl. 6b betrifft es einen 
Schüler, der den fehlenden Stoff in Latein, Mathematik und Physik 
wohl allein nachholen kann. Dasselbe gilt für die H.J,-Helfer der 
Klassen 5, die mit eigenen Kräften den Anschluß wiedergewinnen können. 
Bei 5 Schülern der Kl.5c sind in verschiedenen Fächern noch mel^ 
oder minder große Lücken festzustellen. In Kl. 3 erlitt der Laiin­
unterricht durch zweimaligen Pintritt von.6 bezw. 10 aus Wald zurück- 
gekommenon Schülern eine unliebsame Störung, wie sich aus dem fol­
genden Bericht von Herrn Dr.Stempell ergibt:

"Am 10.9. hatte ich in Klasse 3 Lekt.2 erreicht, mußte aber,' 
da 6 Schüler aus Vald zurückkebrten, nochmals bei Lekt.l an - 
fangen. Gerade war ich im Begriff, Lekt. 6 zu beginnen, als am 
23.10. zehn Schüler aus Wald zurückkehrten, und ich wieder auf 
Lekt. 4 zurückgreifen mußte. So wurde innerhalb von 3 Wochen 
der normale Verlauf des Unterrichts zweimal unterbrochen.Ähnlich
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Dasselbe gilt . von ;K1Ä 2, wo 14».[g.T-..... einzeln rversoR4<?kte Schüler , in 
gewissen 4b?tf|ndon eintrafen,-.Die »aus d?m Lager Berchtesgaden kommenden

i. ^chüle?* waren i^ iYergJelob mit derjhier.gebljebenen Stammkiasse 2 um 
etwa 8 Lektionen Rückständig,-^le vqn anderen Obarschulen im .Reiche 
gurückgekehR^e» Schüler hatten meist andere Lehrbücher gehabt .und

V konnten nicht gut folgen. Um ej.p? Wiederangleichung zu erzielen, habe 
ich als.,.^ngllsoh|.?bre^ dpr Kl,2a .seit Beginn desaSchulJahres (18.8,41) 
an 2 Tagen der'Woche für alle diese Schüler je eine Mörderstunde einge-- 

, „ j richtet.«.ländlich sind in Kl. l-. nooh yor kurzem einige Schüler einge- 
^treten» die -iftug.,Ksl,Vt-.Lager# von Volk?ucbul?n-i;stam$en .und bisher ohne

. fremdsprachlichen^Unterricht .waren. Mach Rücksprache mit>ihren Eltern 
erhalten..'81e 'Privatunterricht. in.Englisgh Rhd s?i.T..-xin anderen Fächern.

K.-.-XjP ganzen jhandeJt ,e§ gich in ; den vorst?hend?n.:Berighten umSchüler, 
;die teils.;als H,4*c-Helfer (&age#m§nnss|Qaf-t$fül^er), teils privat ver­
schickt waren odervorzeitig K.£,V,-Lagern zurückkehrten.

Im ^weiten Teile soll über die em 21,10,41 unter Leitung der
Herren Buschmann, Emde, Dr.Kettler und Windler geschlossen aus Berchtes­
gaden z’u^ÜokEckehrten Klassen 4 und 2 gesprochen werden. Dabei möchte 
ich bemerken, daß -die/kl. 4, welche in Berchtesgaden geteilt war, in 
Bremen wieder.zusammengelegt werden mußte, wobei die Sohülerzahl auf 
58 stieg. Von diesen 58 mußten wegen Überfüllung der Klasse und auch 
wegen Raummangels 8 geeignete Schüler in die hier vorhandene Klasse 4a _ 
versetzt werden, deren Schülerzahl damit 42 erreichte. Da noch ein 
Schüler aussteht, beläuft sich die Gesamtzahl der Kl. 4 auf 91, sodaß 
dringend eine Dreiteilung vorgenommen werden müßte, die übrigens auch 
bis ößterh 1940 bestanden hat. Die der Kl. 4a zugeteilten 8 Schüler 
der Kl. 4b haben gewisse Schwierigkeiten, im Unterricht zu folgen, weil 
4a im allgemeinen im Stoffe weiter ist. Aus diesem Grunde sind bereits 
verschiedene Eltern bei mir vorstellig geworden.

Nach dem Bericht von Rerrn Studienrat V/indler,j der in 4b und^b 
den Unterricht in den sprachlichen und deutechkundlichen Fächern er - 
teilt, liegen die Verhältnisse in den Kl. 4b und 2bffolgendermaßen: 
1) In Kl.4b sind'Rückstände in Latein, Englisch und [-Geschichte vor­
handen, in den übrigen Fächern soll der Stand planmäßig sein. Im 
übrigen ist innerhalb der jetzigen Kl. 4 wegen der früheren Teilung 
keine völlige Gleichmäßigkeit in der Durchnahme des {[Lehrstoffes vor­
handen. Der Unterschied soll schon z.T. vor der Verschickung bestanden. 
haben. .2) In Kl. 2b- sollen sich nur Lücken im Englischen bemerkbar mach« 
so daß die Klasse hinter-2a-um 7-8 Lektionen zurückgeblieben ist.

' P' ' ' ’■ |
b.w
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Zum Schluß des Berichtes möchte ich noch einmal die Herrn Dir^k^cr,
~ Dr.Bierbaum wiederholt vorgetragene Bitte aussprechen, 1) die; Kl. 3 

aus W^Lcl, 2) Herrn Stud.Rat Meißner zurückzuholen und«?') nach 'deren 
R tickkehr die Dreiteilung der Kl. 4 genehmigen zuweilen. Diese 
Teilung wird nicht an einem Lehrermangel scheitern,-weil5die Kapt/ 
König-Schule in'nächster Zeit’ verschiedene Herren zurüokerwärten kann, 
wie 'Sohlemm^fbla 10.11.'krank); Klemm (z.Zt..ah-der’Carl Leters- 
Schule, bis zur Rückkehr von Herrn-.Mahlmann)| Schütz (auf Erholungs- 

!urlaub, Entlassung aus dem Wehrdienst steht bevor), vielleicht
>''Hennings (Aufenthalt unbekannt). 'Die KäptiLÖnig-SeHule wird bestrebt 

sein", :im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten, die infolge der K.L.V. 
aufgetretenen Lücken zu beseitigen. Bei dieser Gelegenheit darf ich 
noch bemerken, '*daß die ganzen Kriegsverhältn'isse Kürzung der Stunden­
tafel wegen Lehrermangels/Ausfall'-der 6# stunde -nach Alärn - im 
Schuljahr 1940/41 rund 200 Stunden"-, Ausfall der 1. Stunde bezw. 
Beschäftigung in der 1. und 2/Stünde nach Ltiftschutzwache der Lehr­
kräfte in der vorhergehenden Nacht/es schon an und für sich sehr 
schwierig machen, den nach E. und U. vörgeschriebenen Lehrstoff in 
ganzem Umfänge fohne Kürzung) zu bewältigen.-Auf diesen Punkt habe 
ich auch bereits’im letzten-Jahresbericht hingewiesen.1
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?

.Land esse hulbehör d. e

» ' ■ A-
Bremen, den 23.'Dezember 1941.

An

-3.U.U. (Förderung des Vollkombro'tvej?taauG

die Leiter (innen) der bremischen Schuler,

■< >

F,-
- '
i

Nachstehendes Schreiben bringen wir zu Ihrer Kenntnis mit dem 
Srsuohen, sinngemäß zu verfahren.

’*k Die von. dem Vollkornbrot^.-. Ausschuß gewum.sph.ten Anschriften der 
Schulen mit Angabe der Klassenzahl haben wir ihm inzwischen mitge­
teilt .

v o llko mb r o tauss ohuß 
im G-au Weser - Ems.

Betrifft; Schulpropaganda.

.

Oldenburg i.O., Ministerialgebäude.
13. Dezember 1941.

r

Zweck3 Aufklärung der Jugend, über den Sinn und die Bedeutung 
der Vollkornbrutaktion beabsichtigt der Reichsvollkornbrotausschuß 
Berlin die Durchführung einer SchulPropaganda durch Aushang von Auf­
klärungswandtafeln. Um einen Überbliok über die Anzahl der benötigten 
Aufklärungswandtafeln zu erhalten, bitte ich, mir möglichst umgehend 
’ie zum dortigen Geschäftsbei’eioh gehörenden Schulen einschließlich 
der Zahl der Klassenzimmer mitzuteilen.

Weiter wird gebeten, die Lehrer anweisen zu wollen, daäf ihnen 
zugehende Propagandamaterial gut sichtbar zum Aushang zu bringen und 
die Vollkornbrotfrage zum Gegenstand einer kurzen Besprechung zu 
maeäen. -•

Dicht unerwähnt möchte ich lassen, daß unser Gauleiter der
7 Jlkornbrotaktion mit sehr großem Interesse gegenüber steht und ihre 
restlose Durchführung im Gau Weser-Ems wünscht.

Heil Hitler!

(ge z.) (Unterschrift) r



An den

Bremen,den 19. August 1941.
Langemarckstr. ül7 I,

Herrn Direktor der Kapt. Königschule

Bremen

Sehr geehrter Herr Direktor, 

mein Sohn Günther sagt mir soeben, dass er ausgesucht worden sei 
zur Unterstützung für die Aufsicht in einem Kinder-Landverschik- 
kungslager. Ich bedaure, hierzu meine Einwilligung nicht geben zu 
können und zwar aus folgenden Gründen;

Ich bin Witwe, bin den ganzen Tag über in einem Wehrwirtschafts­
betriebe tätig und brauche unbedingt meine Söhne zu meiner Unter­
stützung im Hause. Günther erhält auf Grund seiner Schulleistungen 
die Erziehungsbeihilfe zum Schulgeld. Ich habe die berechtigte Be­
fürchtung, dass seine Leistungen durch die Übernahme eines solchen 
Postens in einem Kinder-landver schickten-Lager zurückgehen,und da­
mit die Gefahr für mich eintritt, dass diese Beihilfe nicht mehr ge­
währt wird. Dadurch würde ich in finanzielle Schwierigkeiten kommen. 
Ich bitte deshalb, von der geplanten Inanspruchnahme meines Sohnes 
Günther absehen zu wollen.

Heil Hitler!



Kapitän König-Schule Bremen, den 15.2.1941

45

An die
Landesschulbehörde,Abt.Höh.Schulen,

Bremen.

Betr.luftschutz.

Eine Besichtigung der Bodenräume der Kapt.König-Schule, 
die gestern mittag in Gegenwart der Herren Oberstudiendirektor 
Br.Bierbaum und Turnrat Janssen stattfand, hat ergeben, daß die 
für die Bodenräume - 5 getrennte Giebel, von denen 2 nur über ein® 
lange Laufbrücke, bezw. eine hohe, steile Leiter zu erreichen 
sind - nur unvollkommen mit Feuerlöschmitteln ausgestattet sind.

Aus diesem Grunde bitte ich um Lieferung folgender Gegenstände:
1. ) für den Giebel über dem Fefctsaal 1 Wasserbehälter mit 200 1

Fassungsvermögen, 4 Wassereimer, 2 Handspritzen und
2 Schaufeln (Sand)j

2. ) für den Giebel nach dem Neustadtswall und denjenigen nach,
dem Platz der S.A. dasselbe wie unterl.)

5.) für den Giebel über dem Zeichensaal dasselbe wie unter 1.) 
Also zusammen sind erforderlich:

3 Wasserbehälter, 6 Handspritzen, 12 Wassereimer und
6 Schaufeln.

Der Direktor i.V.

Pberstudienrat.



Wt srriehtakans .1 ©1, Srema, ß«n S* BMW 194J»

y»u
Uv

h. y x ® a a

B r e m a n

Jshastraase 12 I

£ie werden hier alt unter Aufhebung dar MÄetigan Wreinbarung 

ab 1« M ta« da* als Sohralbhllfa tmter dan bisherigen Be­

dingungen folgsMen ßohulen zugawlswn:

der Ä>ltÄB’<öÄlg*ßÄule ,Mt 21 Ariwitsatmten «gsuhentl» 

der ObersWule fttr Ml*
in der Beust sdt . alt 6 • ”

dar Obers ohuXe in dar .
Altstadt iait XS » .« -

Bi« Lage der Arbeitsstunden WtiBHen <i« Mmiem der Sdhulei

Bia Tergdtuxig fdr diese Tätigkeit beträgt grundegtaliuh X,- BM 

brutte fw die Arbeitsstunde* >ie Basshlung arfelgt aber alt 

aiaaa festen Bmtslwtra< wa. 182t- ait wnatllah MlataMr»

Bi» Abschrift dieses Sehr«Ibens wird den Leitungen Ä«r gemn« 

t« schul« sügestelxt♦

ttat arriehtak aaslei t
Persor.alabfceilung ♦

Abschriftlich

an die Leitung der Oberschule für Mädchen in der Neustadt

zur Kenntnis»
Bremen»wie oben.

Unterrichtskanzlei, 
Personalabteilung.



Kapitän König-Schule. Bremen, den 22.3.1941

An die

Lendesschulbehörde,Abt.Höh»Schulen,

Bremen.

Die Kapitän König-Schule bittet um die Genehmigung zur 
Anschaffung eines neuen Rundfunkgeräts im Preise von von etwa 
350 RM. Das/ bisherige Gerät ist völlig veraltet und genügt in 
keiner Wei^e für einen zufriedenstellenden’Gemeinschaftsempfang 
im Fests^jöle. Außerdem gibt es keine Ersatzteile mehr, so daß wir 
bei eine^ etwaigen Störung auf eine gemeinsame Feierstunde ver­
zichten müßten. ,

Der Direktor i.V.
A

Oberstudienrat.

Z



I/ \
LKapitän König-Schule. Bremen, den 15.8.1941

4>”
'z An die Landesschulbehörde -

mit der Bitte um Weiterleitung s -
an das Hoehbauamt, ».Hd.von Herrn Dick, 

Bremen.

Unter Hinweis auf meine mündliche Besprechung mit Herrn Dick 
melde ich der Landesschulbehörde, daß

1) ' bei Rücklieferung der im Jan. infolge Räumung des Nordostflügels 
der Kapt.König-Schule zwecks Benutzung durch die Techn.Staatslehranstalten 
'n der Delmeschule und in den Arbeitsstätten am Euntentorsteinweg untarge — 
stellten Bänke (Gröhe Nr.16)-fehlten. Wie Hausmeister Korber mitteilt, 
«ind die Ränke vom Runtentorsteinweg nach der Lilienthaler Heerstr. beför-
ert und von dort jetzt abgeholt worden, wobei ach das Fehlen der 3 Bänke 

herauestellte,
2) der Kopf des einen Torpfeilers an der Brückenstraße erneut beim 

Einfahren eines Lastwagens (Firma Meyer) am Montag,4.11. beschädigt worden 
ist, um dessen baldige Ausbesserung gebeten wird,

3) die Schule dringend eines Sammelraumes für Lagerung von Alt - 
material bedarf. Zu dem Zweck beabsichtigt Herr Dick, einen kleinen Teil 
des Fahrradschuppens auf dem Hof einzurichten. Bisher lagerten die Sachen 
im Trpppenhause des Haupteingangea, ein Zustand, der schon allein vom 
gesundheitlichen Standpunkte nicht länger geduldet werden darf«

. • I ....

< ■ v •.



n den ••• ohnler Har s-Xnt her . Hermann,Huchting•

Tie loh erfahren habe, sind fie nicht mit Ihren 
Xmers-den auf "rntahilfe nach Uotanburg gefahren. le 
heben eich daher morgen, Ireitag, 1C.10*41, 8 Uhr 
vormittags, vor der 'Irektorzimrer zu seiden, um eine 
Anweisung für ihrer "insatz er/tu/o* enounehmen* Im 
Krankheitsfälle wird die Meldung bis zu Ihrer > ieucr- 
hnrstelltmg hinaus» geschoben* In diesem ''alle ist mir 
noäh das Xiteehu^öigungeschreiben .'des Xters für Ihr 
Pehlen vcrzulegen*

heil Eitler !

Bremen,den 9.1 .1941

Der Direktor i." .

Obsrstudienrat.

X



König-S chule o Bremen, den 24*6.1941

n n,Herrn f?onderführer Ferm an»,
Dolmetscher,

; Stalag X B, Bremervörde*
---- ---------------------—T------------ -

laut Verfügung'; des Herrn keiohserMehunvsminioters 

sollte bei Versetzung der infolge der luftgte fbrdung vor - 

schickten Schüler Rübksieht auf die Kriegsv^rhältnisse ge - 

nommen werden, die allerdings nicht auf die 11. 7 auszu - 

dehnen war« Hier mußte ein normaler Faßstab ^angelegt wetten.

Im allgemeinen darf über eine mangelhafte Leistung hinweg - 

gesehen werden, wenn in einem Bach ein Ausgleich vorhanden 

ist« Ausschlaggebend für eine Versetzung ist in erster inie 

aber der '-esichtspunkt, ob ein chüler mit 'chwachen in der 

nächsten Klasse erfolgreich mitarbeiter können wird* Bei 

Ihre1.: lohne, der noch dazu in :eutsch auf 5, in beschichte 
stehtj

auf unter 4 "und im Übrigen über keinen Ausgleich Verfügt, 

mußte diese Frage verneint werden. Und aus diesem Grunde 

konnte seine Versetzung leider nic>t stattfinden, denn die 

nach Kl. 8 versetzten Schüler müssen die Gewähr bieten, daß 

sie die Reifeprüfung bestehen werden. Zu Ostern hatte Ihr 

Sohn übrigens den vorletzten Llassenplatz und war verwarnt 

worden.

Ich bedauere, Ihnen keinen günstigeren Pescheid geben 
zu können. '.-"U r V f

Oberstudienrat•



! ~ ’--------- ------------







Kftp itäa Kö nig-Schu1e Breaen,den SS.Juli 1941

Herrn. Gustav Laraps^t/,

B rem, Mey e r s t r. 175

Gcnr geehrter Herr Lutaps&t!

Infolge meiner Url&ubsreise kann iah Ihren Brief T&ß 13.7. zu »eine®. 

Bedauern erst Meute beantworten.

Sofort heute morgen soeü habe ich den Fall ult der Land«ssehnlbehörde 

besprochen ait dem Ergebnis, daß Herr Oberstudieadirektor Br.Bier« 

bäum durchaus Meinen Standpunkt teilt.

In Hi..sicht au* die fünf Mangelhafteen Leistur»gen(Engl.Lat.Kath.P>v8. 

Ch-eiß. )irt selbst bei Abhaltung einer neue» Beratung oina Änderung 

in dieser Beurteilung nicht zu erwarten.An eine etwaige Nteöhversit15 

zung ist unter diesen. Verhältnissen. überhaupt nicht zu denken.

Das Recht einer Eingabe an die Lahdeaeehulbehörde steht Ihnen natur“ 

lieh Jederzeit frei,Aber,wie dies schon bei unserer Besprechung zu 

Beginn der Ferien zum Ausdruck kalt, »o wiederhole ich auch jetzt ■ 

meinen Rat von damals,von weiteren Schritten abzus»he&,we.il Sie mit/ 

einer Beschwerde nichts erreiche» würden.Dies würde für Sie und a.llh 

beteiligten Stellen nur eine unnütze und überflüssige Arbeit bedeuten 

In. Interesse Ihres Sohnes rate ieh zu einer Wiederholung der Kl.5, 

allerdings nur unter ler Voraussetzung,daß er viel größeren Fleiß

zeigt und seine Lücken ausfüllt.

Heil Hitler!

Der Direktor:!.V,

Oberstudienrat
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ruhigen. T’s werden nach

diesem oder jenem "'nehe

fapitän rönig~ß c 'n ul e.

richtet werden sollen,

T,lan aufgestellt sein, 

gesammelt, während der

befunden werden, um die

Herrn

Bremen, den l°.4elc41

Karl Kansohke,

z.Zü Lindau ./ Bodensee.

notel Helvetia, 
inselgraben "5

Sehr geehrter Herr Hanschke I 

' ir heben, verschiedene Fälle ähnlicher rt bei 

unseren Schülern, wie er hei Ihren Löhnen vorliegt® 

Dera rüge Sc hulv er’n ältnisse

dem

müssen jetzt während des Krieges 

brauchen sich deshalb nicht zu beur-

Kriege zweifellos Kittel un- Loge 

unverschuldet entstandenen
X

auszufüllen«

’ie mir der hiesige Jungbanniv.hrer der H.J® gerade 

durch F mirteilre, soll schon zu diesem Zwecke ein 

Lücken in

heute morgen

bestimmter

nach dem solche Schüler klassenweise

Sommerferien in Lagern gemeinsam unter' 

um ihnen die Möglichkeit zu verschaffen, 

das Ziel ihrer Klasse in den lückenhaften Fächern zu erreichen.

Selbstverständlich wird von uns us bei der Rückkehr unserer 

verschickten Schüler weiigehänd Rücksicht genommen werden«



fiHL-Cager Sd]tDQ. 46 
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tind au/Bodenfee, Jafclgroben 5



StßÖtlidft
für Jungen

zi >74^/1 ► B!^40,1Ia^hy|fra0t 2

Än den

Herrn Oberstudiendirektor 
der Kapitän König-Schule,

Bremen »Brückengas se »

Beigeschlossen übermittle ich die gewünschte Zeugnis­

zweitschrift (Jahreszeugnis über die fünfte Klasse vom 5»Juli 1941) für

1 Zeugnis



’-pitän König-Schule. \ Bremen, den 19*11.41

An die

Oberschule für Jungen,

II «1 III
• r~' .

Radetzkystr.2

Sehr geehrter Herr Cberstudiendirektor !

Heinz Kund o r f, geb.11.12.1924, dort von 
Bebr.-Okt.41, bittet um sofortige Zusendung einer Zweitschrift 
seines letzten Schulzeugnisses, das er dringend für die Keldung 
zum Eintritt als Kriegsfreiwilliger in die Luftwaffe^gebraucht. 
Bas richtige Zeugnis befindet sich in seinem lepftck, 'das als Fracht­
gut erst in einigen ’ochen zu erwarten ist. Für eine baldige f5bor-/ 
Sendung danke ich Ihnen verbindlich.

Heil Hitler !

Der Direktor i.V«:

Oberstudienrat



Breaen, den 9.Oktober 41
Liebensteinerstrasse 24

Fr. Meliert, Kapitän

Sehr geehrter Herr Dr.Dunkhase!
Mein Schn Günther ist für den 15.Oktober zu einen Lehrgang 

nach Prien ara Chiemsee einberufen. Gemäss Verlautbarung der Inspek­
tion des Bildun£swcsc-ns der Marine ist wegen Teilnahme der Offiziers­
anwärter an diesen Kursen eine Vereinbarung zwischen den Militärbe­
hörden und den Herrn Unterrichtsminister getroffen worden. Ich bitte 
daher auf rund dieser Vereinbarung um Urlaub für meinen Sohn für die 
Zeit vom 14.0ktobr bis 5.November.

Heil Hitler!



Kapitän König-Schule
s

Bremen, den 9.10.1941

An die

/

land essc> v. lhehörde, ^bt. Höh..' chuien,

Bremen, 
f“’

i
1,1.7b.

— ■ Tl
I • . X 9

Petr.: Urlaub für den Schüler Iellert,

rer Schüler Günther kellert,Kl.7Ü, ist von

\ \
'■ VW..-. " 

. ■ ' .• -X

V \ \
der Inspektion 

des Fil urgswesens der Karine zu einem löbrgetng (9er.eQ.li, vorrrüfung 
usw.) nach Prien am Chffiämsee einberufen und bittet daher um Urlaub 
für die Zeit vom 14.0kt.b±s s.Povbr. 1. Ät sich uz die FirrTeilung 
als Peeoffizieranv/ärter bei der 1 aride: beworben.

Ende_ des Schuljahres. 19'4-0/41 besuchte er 
, ;, aber

weil er in verschiedenen Pochern I- eher hatte.

Von Januar bis '
die -stionalpol.Erz.Anst.Plön, wof er fewar nach ; 1.7 versetzt 
erblassen wurde, \ /__  _____
Pie Kant.König-Schule bat ibn dar.r auf Bitten dos Vateys mit bedec­
ken und auf ein Jahr versuchsweise wieder in bl. 7 aufrenerren, 
weil er vorher unsere Schule besucht hatte. Ich befürworte den 
Urleubsantrag, trotzdem sich ein Fernbleiben Heilerts vor dem 
Unterricht in seinem Kelle ungünstig auswirken dürfte, weil diese 
Lehrgänge die Vorbedingung für den Eintritt in die Karine bilden.

Der Direktor i.V.

Oberstudienrat.



Bescheinigung.

Es wird hierdurch bescheinigt, daß Johann Mohrschlad t, 
Schüler der Klasse 2, aus Brinkum, für den Schulweg sein Jahrrad 
gebraucht, weil er sonst nach Fliegeralarm, falls er das lostauto 
benutzt, des Anschlusses wegen 2 Stunden vor Beginn des Unterrichts 
fahren und diese Zeit in der Schule nutzlos warten muß. Der spätere 
Beginn des Unterrichts nach Fliegeralarm ist deswegen-eingerichtet 
Horden, damit die Schüler genügend Fachtruhe erhalten sollen.Diese 
Vergünstigung würde aber ohrschladt nur genießen können, wenn er 
nicht gezwungen wird, mit dem Auto zu fahren, sondern sich seines 
Fahrrades bedienen kann.

Der Iir ek tor i.V.:
v,

Bremen,den 23.9*1941 Oberstudienrat.



2 »

Oldewurtel , Leutnant * O.U., den 20. Dezember 1941
Feldpostnummer 02 595

Dem

Direktor 
oder Vertreter im Amt 
der Kapitän König Schule

Bremen

Da laut einer neuen Verfügung den Soldaten die Möglichkeit 
eines Studiums im Kriege gegeben ist, beabsichtige ich davon 
Gebrauch zu machen.

Ich machte Ostern 1957 mein Abitur. Klassenlehrer war
Herr Dr. Buer.

Voraussetzung eines Studiums ist eine Bescheinigung von 
der Schule, die bestätigt, dass auch früher die Absicht des 
Studierens vorlag. Da ich die höhere Beamtenlaufbahn einzuschlagen 
gedenke, dies ist auch auf dem Reifezeugnis vermerkt, ist die 
Voraussetzung erfüllt.

In der Anlage überreiche ich in zweifacher Ausfertigung 
ein Schreiben, welches von der Schule einer Bestätigung bedarf. 
Der Wortlaut des Schreibens ist beliebig, kann daher bei Bedarf 
geändert werden.

Da für mich viel von diesem Schreiben abhängt, wäre ich 
für eine schnelle Erfüllung meines Wunsches dankbar und sage im 
Voraus meinen Dank,



Kapitän Konir-Schule. Bremen, den' 29.12.1941
1 'S — \

An den Herrn Wehrkreisveterinär X, 

Hamburg 13

Heneral Knc-ohenhauerstr.14

Pie Kapitän König-Schule bittet freundlichst um 
Übersendung von 5 Merkblättern über die Veterinärlaufbahn zur 
etwaigen Ausgabe an Schüler der : 1. 7, welche den Wunsch haben, 
diesen Beruf zu ergreife.n. Verbindlicher Pank im voraus.

Per T-irektor : i.V.

&
Oberetudienrat



*:'s 'ird hierdurch bescheinigt, daß Herr Leutnant Meine Oldewurtel, 

geb.19.9kt.191S, Ostern 1937 Ä» dsr ■unterzeichneten Anstalt, dfi i*
Oberrealschule in der Neustadt, seine Reifeprüfung 'bestanden hatte, 

r wellte nach vorhergegangenem . tv.dium sich der höheren Beamten - 

laufbshn widmen, Zunächst genügte er der luicksarbeitadienst^ und 

'Vehrpflicht. urrV dsn inzwischen ausgehroebenen Krieg war er bis 

jätet verhindert, sein Btudiu® su beginnen.

Per irektor: i.V.

Bremen,d.29.lv. 1941 Cb^rstudienrat.
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' Bapltän König-Schule» Bremen, den 4.4.1941

Herrn

Feldwebel Dr. Voßmeyer,

L i e g n i t z.

2.Sehtz.Fr£.Btl»

Feldpost»

Lieber Herr Br.Voßmeyer !

Als Anlage übersende ich als der derzeitige Leiter 

der Kapitän König-Sehule Ihnen die gewünschte Bescheinigung, 

die hoffentlich genügen wird. Herr Feyer gab mir Ihren 

Brief zur ^rledigÄig» Im übrigen wünsche ich Ihnen gute 

Besserung, ’s wundert mich, daß Sie nicht von vornherein 

als Zahnarzt einberufen sind, denn in diesem Fall hätten

Sie doch dem Vaterland zweifellos bessere Dienste leisten
■ ' I

können, zumal, wie ich im Sommer im Seide hörte,Hange!

an Zahnärzten besteht» Während des Vormarsches traf .ich, als 

Verbindungsoffizier zum Gen.Kdo ’ein^s anderen A K abkomman- 

diert, Lt» Br» Rockmann, Zahnarzt aus Hameln, der dort 

als Ord.Off.Tätig war.

Ich selbst bin am 3.IC.40 auf Antrag der lan'desschul- 

behörde u.K» gestellt und seitdem wieder in meinem Beruf 

tätig»

Alles Gute für die Zukunft.

Mit besten Grüßen und 1 eil Hitler

Ihr

J

/


